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Verhandlungen
des Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes zu Berlin

am 10. u. 11. Februar 1848.
Die Verhandlungen waren bis zum neunten Titel des

zweiten Theiles vorgeſchritten. Dieſer Titel behandelt Ver-
brechen wider die Sittlichkeit, namentlich Blutſchande, Ehe-
bruch, mehrfache Ehe und dergleichen grobe Unſittlichkeiten
der roheſten Sinnlichkeit. Sogleich im Beginn der Sitzung
wurde darauf angetragen und faſt die ganze Verſammlung
ſtimmte bei, daß die ſtenographiſchen Berichte uber den gan-
zen Titel nur als Manuſcript fur die Mitglieder des Aus-
ſchuſſes gedruckt, dagegen die uüblichen Veroffentlichungen in
den Zeitungen nicht ſtattfinden, oder wie die Sprecher des
Ausſchuſſes meinten, unterdruckt werden ſollten. Um aber
dennoch dem Publikum etwas von den Berathungen mitzu-
theilen, beſchloß man nur die Beſchlüſſe zu veroffentlichen.
Dies iſt denn auch geſchehen und zwar mit einer Kuürze, der
man eben ſo wenig den Vorzug der allerſummariſchſten Compen-
dioſitaät als den der Trockenheit nicht abſprechen kann. Durch
die unterſagte Veroöffentlichung iſt denn der Vermuthung uüber
den Charakter und Gang der Verhandlung ein weites Feld
geöffnet. Jndeß ſo mager die protokollariſchen Veroffentli
chungen ausgefallen ſind, ſo enthalten ſie doch Fingerzeige, von
welcherlei Art die Debatte geweſen ſein mag. Jn der Sitzung
am 10. Febr. kamen nur die 5 Paragraphen 162 166 über
die Blutſchande zur Verhandlung. Die Debatte ſcheint daher
eine ausgreifende und lebhafte geweſen zu ſein, und wir haben
Grund zu vermuthen, daß zwei entgegengeſetzte Prinzipien,
das des Entwurfs oder der Regierung und das Prinzip der-
jenigen welche dem neuen Strafgeſetze den Charakter große-
rer Keuſchheit“ ertheilen mochten, zur Sprache gebracht und
mit Energie vertheidigt worden ſind. Die magere und offi-
cielle Veröffentlichung ſagt, es waäre darauf angetragen wor-
den, die ganze Partie über die Blutſchande aus dem Geſetz
buche zu entfernen, der Antrag wäre aber von der Majorität
abgelehnt worden. Dieſes eine Faktum, obſchon nicht geſagt
iſt, von welcher Seite der Antrag gekommen iſt, reicht dennoch
aus, um zu erkennen, welche Fraktion der Verſammlung
den Wegfall fordert, ſo wie es nicht zweifelhaft iſt, welche
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Majoritat auf Seiten des Entwurfs geſtanden hat. Die
Frucht der langen Diskuſſion war die Annahme aller Para-
graphen von 162 bis 166, mit Ausnahme einiger unbetracht-
lichen Abanderungen der d. 162 und 164.

In der Sitzung am 11. Febr., in welcher zuerſt eine
Kabinetsordre über Verlängerung der dem Ausſchuſſe zuge-
meſſenen Friſt vorgeleſen worden war, bezog ſich die Debatte,
nachdem der Prinzipienkampf uüber das vorliegende Thema ge-
endet und durch die bekannte Majoritat in bekannter Weiſe
entſchieden war, mehr auf Einzelnheiten und unerhebliche Spe-
cialitaäten. Alle Paragraphen des Entwurfs von 167 bis 188
über Ehebruchsſtrafen, mehrfache Ehe, Nothzucht, betrugliche
Verleitung zum Beiſchlaf, Verfuhrung, Mißbrauch zur Noth-
zucht und wie die Artikulirungen des Entwurfs weiter hei-
ßen, wurden angenommen, mit Ausnahme von einigen Be-
ſtimmungen. So ſchlagt die Regierung in d. 167 unter An
derm auch das vor, daß beim Ehebruch zweier verheirathe-
ten Perſonen gegen jede derſelben auf Gefangniß von 6 Mona-
ten bis 1 Jahr erkannt werden ſolle. Die Verſammlung trug
mit 52 gegen 41 Stimmen auf Weglaſſung dieſer Beſtimmung
an. Zu t. 168 beſchloß ſie mit mehr als daß die Ehe
bruchsſtrafe in allen Fallen nur vom Kriminalrichter ausge-
ſprochen, und faſt einſtimmig erklärte ſie, daß das Adulterium
nie von Amtswegen, ſondern nur auf Antrag des beleidigten
Ehegatten geſtraft werden ſolle. Endlich erklarte der Ausſchuß
einſtimmig, daß H. 186 über Ausſtellung und Verkauf un-
zuchtiger Bilder in den Titel uüber Polizeivergehen zu ver
weiſen ſei.

Jtalien.
Rom, d. 12. Febr. Der geſtrige Tag kann fur die

Entwickelung der hieſigen Angelegenheiten einer der folgen
reichſten werden, nicht ſowohl durch große Umwaälzungen,
die ſtattgefunden hätten, ſondern durch die moraliſche Macht,
die ſich überall offenbart, wo Pius IX. perſönlich einſchrei
tet. Was vielleicht ſeit Jahrhunderten nicht geſchehen, ha
ben wir geſtern geſehen und gehört. Ein Papſt hat vor
einer Verſammlung von Tauſenden geredet mit kurzen,



energiſchen, gutigen und doch ſtrafenden Worten, ſein Volk
auf den Weg zuruckgewieſen, den es zu wandeln habe.
Das Volk hatte in der vorgeſtrigen gedruckten Allokution
einen neuen Beweis der Liebe des Papſtes erkannt und ihm
feierlich zu danken beſchloſſen. Die Menge verſammelte ſich
diesmal nicht wie gewöhnlich des Abends, ſondern (vielleicht
auf den Wunſch des Papſtes) am Nachmittag. Der Zug
ſelbſt, der von Porta del Popolo auszog, war an und fur
ſich nicht eben von Bedeutung und beſonderer Schönheit.
Namentlich hatte das Aufziehen der ſogenannten Speran-
za, militäriſch organiſirte Schulknaben, etwas Kindiſches,
die Theilnahme ganzer Schaaren von Soldaten aller Art
mit dreifarbigen Kokarden etwas durchaus Unziemliches.
Dagegen war die Menſchenmenge auf dem Quirinal ganz
unabſehbar. Nach Ankunft des Zuges erhob ſich ſtürmi-
ſcher Applaus und alsbald erſchien Pius IX. auf dem Bal-
kone. Kein Kardinal begleitete ihn diesmal, er war umge-
ben von dem Generalſtabe der Burgergarde und des übri-
gen Militärs, den er zu ſich beſchieden hatte. Nachdem
Ruhe eingetreten, begann er die Eingangsſtrophen des Se-
gens zu ſingen, denen das Volk andächtig antwortete. Ehe
er jedoch die eigentliche Formel des Segens ausſprach, da
ertönte ploötzlich, ohne daß jemand eine Ahnung hatte, ſeine
Stimme ſo laut und vernehmlich, daß auf dem ganzen wei-
ten Platze kelnem ein Wort ſeiner Rede entging, in folgen
der Weiſe: Bevor auf euch der Segen Gottes herabſteige,
den ich anrufe über euch, über den ganzen Staat, und ich
will es noch wiederholen, über ganz Jtalien, will ich das
Verſprechen, daß eure Herzen einträchtig ſeien, daß
ihr eurem Pontifex getreue Unterthanen ſeid, daß eure Bit-
ten nicht entgegen ſeien der Heiligkeit dieſes Staates und

der Kirche, und das iſt es, weshalb ich gewiſſes Ge-
ſchrei, das nicht des Volkes, ſondern Weniger
iſt, nicht zulaſſen kann, nicht darf, nicht will.
Ich bitte deshalb Gott, euch zu ſegnen mit den aus-
drüücklichen Bedingungen, daß ihr treu dem Pontifex
und der Kirche ſeid. Unter dieſen Vorausſetzungen ſegne

ich euch, und ſegne euch mit meiner ganzen Seele.
Erinnert euch der Verſprechungen, die ihr gemacht, und
ſeid treu dem Pontifex und der Kirche.“ Zu bedauern war
es, daß ſchon inmitten der Rede ſich der Enthuſiasmus
des Volkes nicht mehr zu zugeln vermochte und lauter Ju-
bel den Papſt unterbrach. Sturmiſch, wie nie, war aber
der Beifall am Ende der Rede, während Pius ſich von
der Loggia zuruckzog. Der Abend verging vollkommen ru-
hig; an einigen Orten ſah man das Portrait des Papſtes
oder die vorgeſtrige Proklamation in ſinniger Weiſe deko-
rirt und illuminirt.

Neapel. Die neue Conſtitution, auf den ſouveränen
Act vom 29. Januar d. J. ſich beruhend, wodurch der Kö
nig ſeinem Volke ein regelmäßiges, den Staats und Zeit
beduürfniſſen entſprechendes Landesgrundgeſetz verheißen, um
faßt gleichzeitig beide Sicilien, welche ſie in keiner Weiſe
trennt oder vereinzelt. Die allgemeinen Beſtimmungen die-
ſer Conſtitution, die Staatsordnung Religion ſtaändiſche
Vertretung, Wahlfreiheit, Gerechtigkeitspflege, Burgergar-

de, buürgerliche Pflichten und Rechte, perſönliche Freiheit,
Eigenthumsrechte, die Preſſe und deren geſetzliche Freiheit,

das literariſche Eigenthum, Briefgeheimniß c. betreffend,
umfaſſen 31 Artikel. Das Kapitel I, von den Geſetzgebungs-
kammern, begreift ferner 11 Artikel; das Kapitel I1, von

der Pairskammer und Beſtimmung der zu Pairs Wahlfaä-
higen, welche ſich in 10 Klaſſen ſcheiden enthält 5 Artikel;
das Kapitel III von der Deputirtenkammer und die fur die-
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ſelbe Wählbaren, ſo wie die Beſtimmungen hinſichtlich der
Wähler, umfaßt 14 Artikel das Kapitel IV handelt vom
König und ſtellt deſſen Rechte, Unverletzlichkelt, Civilliſte und
Thronfolge 2c. in 8 Artikeln feſt; das Kapitel V handelt
von den Miniſtern, deren Pflichten Rechten und Verant-
wortlichkeit in 6 Artikeln; das Kapitel VI beſtimmt die
Bildung und Verrichtung des Staatsraths in 3 Artikeln
die 6 Artikel des Kapitels VII ſtellen die Gerichtsordnung
feſt; im Kapitel VIII ſind in 2 Artikeln vorläufige noch na
her zu erörternde Verfügungen bezeichnet, und die Schluß-
beſtimmung ſpricht in einem Artikel den Königl. Willen in
Betreff der Sanctionirung und Veroffentlichung der neuen
Staatsverfaſſung aus. Dieſe iſt beſtätigt durch des Königs
Ferdinand eigenhändige Unterſchrift und gegengezeichnet von
dem Miniſterſtaatsſecretär der auswärtigen Angelegenheiten,
Präſidenten des Miniſterraths, Herzog von Serracapriola,
dem Juſtiz und Cultusminiſter, Baron Ceſidio Bonanni,
dem Finanzminiſter, Furſten Dentice, dem Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Fürſten von Torella, dem Ackerbau
und Handelsminiſter Commandanten Gaetano Scovazzo,
dem Miniſter des Jnnern Ritter Franz Paul Bozzelli und
dem Kriegs- und Marineminiſter Joſeph Garzia.

Laut Nachrichten aus Palermo vom 5. Februar im
Marſeiller Semaphore hatte die proviſoriſche Regierung
die nöthigen Vorkehrungen getroffen, daß die Wahlkolle
gien einberufen wurden um Deputirte zu ernennen, welche
ſich am 1. März in Palermo verſammeln ſollen. Denſel-
ben Nachrichten zufolge ſoll am 3. Februar eine negpolita-
niſche Fregatte die neue Conſtitution nach Palermo gebracht
haben, welche König Ferdinand Sicilien bewillige; dieſelbe
ſei der fur Neapel verheißenen ähnlich, jedoch von der
von 1812 verſchieden, weshalb denn die Palermitaner die-
ſelbe auch zurückgewieſen hätten. Sobald die Proklamation
des Konigs bekannt geworden, habe das Volk voll Wuth
gerufen, es wolle die Conſtitution von 1812, und der Prä-
ſident Ruggiero Settimo habe es nur mit Muhe von einem
augenblicklichen Angriff auf das Schloß, welches damals
noch in den Händen königl. Truppen war, abhalten kön-
nen. Am folgenden Tage Mittags begann der Angriff auf
das Schloß wirklich. Die Jnſurgenten eroöffneten ein treff
lich unterhaltenes Feuer gegen das Kaſtell, welches tapfer,
aber ungeſchickt vertheidigt wurde. Um 4 Uhr loöſte das
im Hafen liegende engliſche Schiff zwei Kanonenſchuſſe, zog
die Parlamentairflagge auf und ſchickte zwei Boote an das
Land, eins an die Jnſurgenten, das andere an das Kaſtell.
Das Feuer wurde alsbald eingeſtellt, und am nächſten Mor
gen um 9 Uhr erfuhr man, daß das Kaſtell kapitulirt habe
und geräumt werden wurde. Ja demſelben Augenblicke lief
eine neagpolitaniſche Fregatte in den Hafen ein. Um 1 Uhr
verließen die Soldaten das Schloß und ſchifften ſich auf den
drei neapolitaniſchen Fregatten ein. Bald darauf wehte
die dreifarbige Fahne auf dem Schloſſe, die Einwohner
ſchoſſen ihre Gewehre als Freudenſignal in die Luft ab und
die Forts zogen gleichfalls die Tricolore auf.

Ueber den Mordanfall, welcher in Mailand auf den
Oberlieutenant Grafen Thun gemacht wurde, theilt die All
gemeine Zeitung folgende Details mit: Dieſer Offizier ver
lneß eben den Wohnpalaſt des Grafen Ficquelmont und war
etwa 60 Schritte gegangen, als ihm vier mit dicken Stocken
bewaffnete Perſonen den Weg vertraten und Hiebe gegen
deſſen Beine fuhrten, wahrſcheinlich in der Abſicht, ihn
vorerſt zu Boden zu bringen. Der Graf ſprang zuruück und
zog ſeinen Säbel: in demſelben Augenblick erhielt er einen
Schlag mit dem bleiernen Stockknopfe über die rechte und
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einen uber die linke Schläfe. Nur der Czako verhinderte
die volle Wirkung, welche unmittelbare Betäubung zur
Folge gehabt hätte. Er hieb auf die Angreifer tüchtig ein
und rief nach der Wache, welche im Hofe des Ficquel-
mont'ſchen Palaſtes ſteht. Ware von dort her nicht ſo-
gleich eine Patrouille herbeigeſprungen, ſo wäre er ſicher
nicht mit dem Leben davongekommen, trotzdem daß er den
einen auf dem Kopfe, den andern an der Bruſt, den drit-
ten an der Hand verwundete, denn ſchon unterlagen ſeine
Kräfte den Dolchſtichen und Stockhieben der Moörder, ſo
daß er zu Boden ſank. Beim Herannahen der Patrouille
ergriffen drei die Flucht, den vierten erfaßte der Graf bei
den Haaren und hielt ihn ſo lange feſt, bis er ihn der
Patrouille übergeben konnte. Derſelbe iſt ein mailaänder
Nobile, Namens Borgazzi, welcher jetzt vorgiebt, er ſei
unſchuldig und zufällig während des Anfalls vorubergegan-
gen. Aus weitern Unterſuchungen ergab ſich, daß dieſer
Verhaftete vorher in Geſellſchaft von drei andern in dem
nahen Kaffeehauſe geweſen war und daſelbſt eine gute Quan-
tität Liqueur zu ſich genommen hatte. Auf dem Angriffs-
platze hat man zwei Stoöcke, einen Hut und ein Schnupf-
tuch gefunden. Vielleicht wird man auch den andern Tha-
tern auf die Spur kommen. Die Wunden des Grafen
Thun ſind nicht gefährlich.

Mailand, d. 16. Febr. Jn Folge der neueſten Vor
fälle in Mailand, Padua und Pavia hat die Generaldi-
rection der Polizei eine Bekanntmachung erlaſſen wodurch
das Tragen der ſogenannten Calabreſer-, Puritaner und
Ernanihute ſowie jedes politiſchen oder ſonſtigen Erken-
nungsabzeichens unter Androhung ſofortiger Verhaftung der
Zuwiderhandelnden verboten, und den Behoörden die ſtreng-
ſte Ueberwachung dieſes Verbots eingeſchärft wird. Eben-
ſo hat die Regierung von Mailand jede politiſcher Zwecke
halber beabſichtigte Volksdemonſtration unterſagt, und die
Behörden zu kraftigem Einſchreiten gegen dieſelbe wie ge-
gen Alles, was die offentliche Ruhe ſtören konnte, aufge
fodert. Es ſei der Wille des Kaiſers, daß außerordentliche
Feſtlichkeiten nicht geſtattet, ungewöhnliche Volksverſamm-
lungen, namentlich zur Nachtzeit, verhindert wurden; die
Regierung bringe dies zur Kenntniß des Publikums in dem
feſten Vertrauen, daß die Bewohner der Lombardei den
kaiſerlichen Befehlen in ihrem vollen Umfange nachzukom-
men nicht verfehlen wurden. Jn Pavia, wo bei den am
9. und 10. Febr. ſtattgehabten erneuerten Unruhen (nach
den Angaben der Mailaänder Zeitung) ein Student, zwei
Stadtbewohner und ein Offizier verwundet wurden, iſt, in
Uebereinſtimmung mit den Univerſitätsbehörden, die Carne-
valsfeier verboten die öffentlichen Vorleſungen ſind ge-
ſchloſſen und die Studirenden auf einige Zeit in ihre Hei-
math entlaſſen.

Frankreich.
Paris, d. 18. Febr. Das Reformbankett ſoll nun

Dienstag ſtattfinden, weil Sonntag und zum Theil auch
Montag die Arbeiter frei ſind, deren Gegenwart man fuürch
tet. Jn Wahrheit iſt noch nichts beſtimmt. Die „Patrie“,
das offizielle Zweckeſſenblatt, verſpricht nun daß es unwi-
derruflich kuünftige Woche ſtattfinden wurde. Viele Depu-
tirte haben Konferenzen mit dem Miniſter des Jnnern. An
der Böorſe hieß es, mehrere der Zweckeſſenkommiſſarien hat-
ten ihre Demiſſion gegeben, und die gemäßigte Oppoſition,
welche nach Dem Beiſpiele des Herrn Billaut u. A. nicht
erſcheinen will, habe ſich bis auf 50 Deputirte verſtaärkt.
Man ſprach auch viel von einer Miniſterialveränderung.

Hr. Gutzot ſoll ſich bereit erklärt haben, ſein Portefeuille
niederzulegen. Die Bedingungen die Hr. Mols geſtelt,
und auf welche der König geſtern nicht eingehen zu können
glaubte, waren wie man allgemein verſichert: Auflöſung
der Kammer, beſtimmte Zuſicherung der Wahl und Par-
lamentarreform, ſo wie Ausſchließung jedes Mitglieds des
gegenwärtigen Miniſteriums aus dem zu bildenden neuen.

Schweiz.
Bern d. 17. Febr. Heute hielt die Bundesreviſions-

kommiſſion unter dem Praſidium des Bundespraſidenten
ihre erſte Sitzung. Das Tagſatzungsreglement iſt auch zum
Berathungsreglement der Kommiſſion beſtimmt worden,
doch mit weſentlichen Modifikationen. Die erſte beſteht
darin, daß die Diskuſſion frei iſt und jedes Mitglied nach
Belieben und ſo oft es will, das Wort begehren kann.
Die zweite betrifft die Oeffentlichkeit, welche bei den Bera
thungen der Kommiſſion nicht ſtattfinden ſoll. Nur die
Herren Ochſenbein und Druey vertheidigten dieſelbe; bei
geheimer Berathung wurde das Reviſionswerk von vorn-
herein mit dem Mißtrauen und Vorurtheil des Volkes um
geben, das an öffentliche Behandlung gewöhnt ſei; bei
Oeffentlichkeit der Sitzungen wurde ſich das Volk uberzeu
gen, daß alle die verſchiedenen Anſichten vertreten ſeien
und aus der Diskuſſion Belehrung ſchöpfen. Dagegen
wurde eingewendet, die Oeffentlichkeit der Berathungen ma-
che dieſelben zu langdauernd, zu koſtſpielig wegen der Ste
nographen und ſei ihnen uüberhaupt hinderlich, indem man-
ches Mitglied in geheimer Sitzung eine Meinung äußern
durfe, die es gegenuber ſeinem Kanton offentlich zuruckhal-
ten wurde. Die Frage, ob die Kommiſſion bei der Tag-
ſatzung den Antrag auf einen aus dem geſammten Schwei-
zervolk zu wählenden Verfaſſungsrath bringen ſoll, fand
ebenfalls keinen Anklang; er wurde einzig von den Herren
Ochſenbein und Rilliet-Conſtant unterſtützt

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Febr. Jn der heutigen Sitzung des

Oberhauſes erhob ſich Lord Eglinton, um die ironiſche Be
merkung zu machen, daß man hoffentlich Niemanden zum
Geſandten nach Rom ſchicken werde, der dem heiligen Or-
den angehöre. Der Marquis von Lansdowne trug auf die
zweite Verleſung der römiſchen Bill an und begrundete
hierdurch eine Menge hiſtoriſcher Erinnerungen aus den
Religionsſtuürmen. Es ſind jetzt 150 Jahre, ſagte er, daß
Caſtlemain als Hochverräther in den Tower geſperrt wur
de, weil er heimlich als Geſandter Jacobs II. nach Rom
gegangen war. Dieſe Zeiten haben ſich hoffentlich geän-
dert. Die Anweſenheit ſo vieler Landsleute in Jtalien und
namentlich in Rom erheiſcht einen Geſandten. Walpole,
einer der größten Miniſter Englands, ſtand mit Rom in
Verbindung. Wahrend der hannoverſchen Erbfolgekriege
hatte England fortwährend einen Geſandten in Rom, und
zur Zeit der franzöſiſchen Revolution unterhielt Sir John
Cox Timpſon zahlreiche Verbindungen mit England und
den Kardinälen. Er war Parlamentsglied. Der Papſt
ſelbſt wunſchte dem König Georg IV. bei ſeiner Thronbe-
ſteigung Gluck, und der König antwortete ihm huldvoll.
Wahr iſt, daß man den Courier wieder zuruckrufen wollte,
aber es war ſchon zu ſpät. Hoffentlich werde das Haus
den alten finſtern Fanatismus nicht aus dem Grabe her-
vorrufen wollen. Der Herzog von Neweagſtle erwiederte
dem Miniſter als die Poſt abging.



Bekanntmachungen.
Nutzholz Verkauf.

Sonnabend den 4. März er. von Mor
gens 9 Uhr an ſollen in dem Günther-
ſchen Gaſthofe zu Wippra aus den nach
ſtehenden Hauungen des Unterforſtes Bo
denſchwende folgende Nutzhölzer meiſt
bietend verkauft werden, als

a) aus dem Schlage Borr-
mannseiche,

circa:
16 Stück Eichen.
8 Ahornen, hierbei ſind 26“ ſtarke

Stämme.
7 Stück Spitzahornen.

2 Eſchen.
1 Ulme.61 Rothbuchen.

83 Wueißbuchen, hierunter kommen
Stämme von 21 Stärke vor.

8 Stück Schlittenkufen.

13 Birken.
8 Erlen.3 Linden.11 Klafter eichen Nutzholz III. Sorte.

10 buchen do.3 aspen do.v uns dem Schlage Börnchen,
circa:

39 Stück Eichen worunter Stämme von
40“ Länge u. 34“ Stärke vorkommen.

1 Stück Schiffsknie.
3 Ahornen.

45 Rothbuchen.
23 Weißbuchen.
2 Schlittenkufen.
1 Birke8/, Klafter eichen Nuszholz J. Sorte.

3 2 II. 725/ III.57/ buchen do.Sämmtliche Hölzer können täglich in
Augenſchein genommen werden und iſt der
Herr Förſter Jentzſch auf Forſthaus Bo-
denſchwende angewieſen, die erforderliche
Auskunft darüber zu ertheilen.

Die Verkaufsbedingungen werden bei Er
öffnung des Termins bekannt gemacht, und
wird hier nur vorläufig bemerkt, daß Käu-
fer des Kaufpreiſes als Angeld auf Er
fordern gleich im Termine zu zahlen haben.

Braunſchwende, d. 21. Febr. 1848.
Der Oberförſter

(gez.) Hoffmann.

4

CommisGeſuch.
Für ein Material Waarengeſchäft en

detail wird zum 1. Mai d. J. ein junger
Mann geſucht, der ſeine Lehrjahre in einer
kleinen oder Mittelſtadt zu dieſer Zeit oder vor
Kurzem beendigt hat, beſcheidene Anſprüche
macht gewandter Verkäufer iſt, und dieſes
ſowohl als ſeine Rechtlichkeit und Solidität
durch glaubwürdige Atteſte beweiſen kann.
Offerten werden unter A. B. C. franco
poste restante Sangerhausen erbeten.

W

n

IIötel de Prusse.
Heute, Freitag den 25. Februar großes

Extra-Concert, nachher Tanz.

Den Empfang von S
Offenbacher

Filz- und Seidenhüten für das Jahr
1848 zeigt einem geehrten Publikum hier
mit höflichſt an

C. Beyer,
große Ulrichsſtraße Nr. 74.

Verkauf.
Ein allhier an der ſchönſten Lage liegen

des Haus mit Zubehör, wo ſeit 40 Jah-
ren ein lebhafter Materialhandel darinnen
betrieben worden iſt und noch betrieben wird,
iſt veränderungshalber unter annehmbaren
Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Das Nähere theilt auf portofreie Anfra
gen mit das Geſchäfts-, Commiſſions- und
Verſorgungs Büreau von Porſt in Zeit.

Die zu dem Betriebe der Fünftel- Reviere
bei Eisleben pro 1848 erforderlichen eiche
nen Hölzer ſollen dem Mindeſtfordernden
zu liefern verdungen werden, und iſt dazu
ein Termin auf den

3. März d. J. Nachmittags 2 Uhr
in der Glückaufer- Revierſtube angeſetzt.

Eisleben, am 22. Februar 1848.
C. H. Hahn.

Einige Bediente und einige tüchtige Vieh

mägde werden auf ein Rittergut geſucht.
Näheres ertheilt Frau Fleckinger, große
Klausſtraße Nr. 876.

Echten holländiſchen Kümmelkäſe, Schwei-
zerkäſe, Limburger Käſe und baierſchen Sahn

käſe empfiehlt F. Eppner.
Fleiſchkäſe, Fleiſchpaſteten mit Sardel-

len Sülztorten empfiehlt F. Eppner.

Sardellen-Heringe, ſehr delikat, aufs
Pfund ungefähr 100 Stück, das Pfund
2 im Ganzen billiger bei

Friedr. Wilh. Dalchow.
Friſcher Kalk

Dienstag den 29. Februar in der Kirch
nerſchen Ziegelei am Klausthore.

S Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich v. Preußen
HofOptiker W. Gedeon S Co. aus Düſſeldorf

empfehlen ihre optiſchen und phyſikaliſchen Jnſtrumente beſtens und bringen ihre neueſt
erfundenen SmaragdAugengläſer empfehlend in Erinnerung.

Lager im Gaſthofe zur Stadt Hamburg.
Die geehrteſten Herren Profeſſoren, Kunſtkenner und Liebhaber ſind er-

gebenſt zur Beſichtigung unſeres Lagers eingeladen.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Reſtauration Schkeuditz
Großes Concert Sonntag den 27. d.

Nachmittags von 4-6 Uhr. Das Nähere
beſagen die Programme. Die Einnahme
iſt zum Beſten der Armen beſtimmt.

Abends Ball.

Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeine bei
hieſigem Orte gelegene Kalkbrennerei nebſt
den dabei befindlichen Gebäuden und dem
Streichplatz auf mehrere Jahre zu verpach
ten. Pachtluſtige wollen ſich dieſerhalb an
mich wenden.

Keuſchberg bei Dürrenberg
den 17. Februar 1848.

Auguſt Mauf.:.

Harzſeife vorzüglicher Qualität:
prima Sorte à 10
secunda ält. S
Seifenfieder Frdr. Ezold jun.

in Schkeuditz.

Haus- Verkauf.
Ein in Cönnern vor dem Halliſchen

Thore an der Chauſſee belegenes neues
Wohnhaus mit 2 Stuben, 2 Kammern,
1 Keller, 3 Ställen, ſteht ſofort zum Ver
kauf. Das Nähere beim Korbmacher Buch
mann daſelbſt.

beim

Der Unterzeichnete empfiehlt hierdurch
der Umgegend ſeine Gemüſe und Kohl-
ſaamen jeder Art, wie auch ſeine Futter-
und Zucker- Rübenkerne zu den billigſten
Preiſen.

Löbejün, im Februar 1848.
Ch. Feſtner, Handelsgärtner.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 2. März in der Giebichen-
ſteiner Amtsziegelei.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr wurde meine
Frau, Maria geb. Sickel, von einem
geſunden Knaben glücklich entbunden.

Cönnern, den 23. Februar 1848.
G. Köcher.
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Veilage zu Nr. 47
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Freitag, den 25. Februar 1848.
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Die Ziehung der 2ten Klaſſe 97ſter Königl. Klaſſen Lotterie
wird den 29. Februar d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale
des Lotteriehauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 22. Februar 1848.
Königl. General Lotterie-Direction.

Das Ste Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthaält unter:

Nr. 2930. Die Miniſterial Erklaäürung, wegen Erneuerung der
Uebereinkunft vom 21. Maärz 1842 zwiſchen der König-
lich preußiſchen und der Kaiſerlich Königlich öſterreichi-
ſchen Regierung zur Verhuütung von Forſt-, Jagd,
Fiſch und Feldfreveln an den gegenſeitigen Landesgren-
zen, d. d. den 15. Januar und bekannt gemacht den
4. Februar d. J.

„„2931. Die Allerhoöchſte Genehmigungs Urkunde des unterm 23.
Juli 1847 ertheilten Privilegiums wegen Emiſſion auf
den Jnhaber lautender Prioritaäts Obligationen über eine
Anleihe der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft von
4,000,000 Thalern betreffend. Vom 1. d. M.

Berlin, den 23. Februar 1848.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Deutſchland.
Merſeburg. Die evangeliſche Pfarrſtelle in Schora,

Diöces Gommern, wird durch die Emeritirung ihres Jn-
habers, des Paſtors Dr. Große, erledigt.

Das Diaconat an der Hauptkirche Divi Blasü in
Mühlhauſen iſt durch den am 28. Januar d. J. er-
folgten Tod des Diaconus van Hagen erledigt.

Der Pfarrſubſtitut Franz Guſtav Adolph Ulrich zu
Heiligenthal, Dioöces Gerbſtädt, iſt am 15. Januar
d. J. geſtorben.

Berlin, d. 23. Febr. Der Fuürſt zu Lyn ar iſt von
Dresden, und Se. Excellenz der General der Infanterie
und kommandirende General des Sten Armee-Corps, von
Thile, von Koblenz hier angekommen. Se. Excellenz
der General- Lieutenant und kommandirende General des
Zten Armee-Corps, von Weyrach, nach Frankfurt a/O.,
und der Praſident des Conſiſtoriums der Provinz Schleſien,
von Uechtritz, nach Lauban von hier abgereiſt.

Die „Augsburger Poſtzeitung“ meldet aus München
vom 17. Februar: Auf das Verlangen des Furſten v. Wal
lerſtein hat ſich heute Nachmittag eine Deputation der Stu-
denten auf das Kultusminiſterium verfugt, wo der Furſt
ihnen elne lebhafte Lobrede wegen der ausgezeichneten Hal
tung und in ſo kritiſchen Tagen bewährten trefflichen Ge-
ſinnung der Studenten hielt und ſeine Freude daruber aus-
druckte, daß ſie in dieſer ereignißvollen Zeit alle Abwege
vermieden hätten. Zugleich ſprach er ſich uüber den bruta-
len Bayonnetangriff der Gendarmen am 10. Februar aus
und bemerkte, es ſeit eine von den Gruben, die ihm (dem
Furſten) durch den Hauptmann Baur im Einverſtändniß
mit gewiſſen andern Perſonen habe gegraben werden wol-
len, daß dieſe Brutalität gerade vor der Thur ſeines Mi-
niſteriums ausgefuhrt worden ſei, um ihn als den Urheber
derſelben erſcheinen zu laſſen und ihm das Vertrauen der
Studirenden zu rauben. Außerdem ſprach er wiederholt
von noch andern Gruben, die gegraben worden ſeien, und

eröffnete ihnen zugleich, daß in den nächſten Tagen ein Be
ſchluß des Königs zu erwarten ſtehe, wodurch das Aſſo-
ciationsrecht mit der Bedingung eingeräumt werde, daß die
Verſammlungen nicht mehr als Hundert betragen ſollen.

Aus München vom 19. Februar berichtet der Nurn-
berger Correſpondent: Es ſoll bezüglich der Redempto-
riſſt en in Baiern in nächſter Zeit eine weitgreifende Maß
regel zu erwarten ſein, auch bezuglich der Benedictiner
dahier ſoll eine Verfugung in Ausſicht ſtehen. Es ſind uns
dieſe beiden letzten Nachrichten heute von verſchiedenen Sei-
ten zugegangen, ſo daß wir fur nöthig hielten, dieſelben
hier mitzutheilen ohne vorerſt beſtimmen zu können, ob
und in wie weit dieſelben begrundet ſind.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 16. Februar. So eben kommt uns

ein Gerucht zu Ohren, das, wenn es ſich bewahrheiten
ſollte, die internationalen Verhältniſſe des Koöönigreichs und
der Herzogthümer in eine ganz neue Phaſe treten ließe.
Wie es heißt, iſt man nämlich durch die gleichlautenden
Berichte aus allen Theilen der Herzogthümer zu der Ueber
zeugung gekommen daß von dort her ein Eingehen auf die
durch das Reſcript vom 28. Januar verheißene Verfaſſung
nur dann zu erwarten ſei, wenn die ſchon ſeit einer Reihe
von Jahren vor den Thron gebrachten Forderungen und
Bitten wenigſtens theilweiſe Gehor faänden. Es ſoll daher,
um die Spaltung, die man durch das beabſichtigte Ver
faſſungswerk ausgleichen wollte, nicht gerade unheilbar zu
machen im Staatsrathe die Rede davon geweſen ſein, auf
die Stimmung in den Herzogthumern durch geeignete Con-
ceſſionen hinzuwirken, und zwar zunächſt durch Bildung
eines eigenen Miniſteriums in den Herzogthumern, und in
deren Folge Trennung mehrerer jetzt noch gemeinſamer Ad
miniſtrationszweige. Eine Stimme ſoll ſogar Schleswig
oder Kiel als Sitz dieſes Miniſteriums und zugleich per-
manente Reſidenz eines mit viceköniglicher Gewalt beklelide-
ten Statthalters der Herzogthümer aus furſtlichem Geblute
vorgeſchlagen haben.

Die „Allgem. Ztg. vom 13. d. theilt eine Denkſchrift
mit, welche aus der Feder eines ſeither verſtorbenen Staats
mannes, der durch perſönliche Beziehungen in der Lage
war, die Eigenſchaften, welche den Menſchen Chri-
ſtian VIII. ſchmuckten, vollkommen zu wurdigen, und dem
zugleich eine unabhängige Stellung, hiſtoriſcher Sinn und
diplomatiſcher Tact, ein unbefangenes Erwägen der Ver-
hältniſſe vergönnten. Die Denkſchrift iſt am 8. September
1846, alſo nach dem offenen Briefe und der daäniſchen
Staatsſchrift, aber vor dem Bundesbeſchluß niedergeſchrie
ben, und hebt als weſentliche Bedingungen einer neuen
ewigen Union zwiſchen Dänemark und den Herzogthumern,
in der Vorausſetzung, daß man den offenen Brief fallen
laſſe, hervor, zunächſt die Aufnahme Schleswigs in den
deutſchen Bund, ferner die Vereinigung der Standever-
ſammlungen Schleswigs und Holſteins, dann die freie Zu
ſtimmung der ſchleswig-holſteiniſchen Ständeverſammlung zu



der neuen Union, und endlich abwechſelnde Reſidenz des

Staatsoberhauptes im Koönigrelche und in dem deutſchen
»Großherzogthum“.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Febr. Jm Oberhauſe fand heute

die zweite Leſung der Bill uüber die Herſtellung diplomati-
ſcher Verbindungen mit Rom ſtatt.

Daily News theilt mit, daß Sir R. Peel auch dem
bisher mit ihm gegangenen Theile der konſervativen Partei
des Unterhauſes das Verhaltniß als Führer derſelben ge
kundigt habe. Jn einer dieſer Tage gehaltenen gemeinſa-
men Beſprechung habe man die Stellung derſelben erwogen
und bei der Unbeſtimmtheit, welche ihre Mäßigung mit
ſich bringe, und indem man ſich täglich der Vermengung
mit den alten Tories wie andererſeits mit den Whigs aus
geſetzt ſehe, eine etwas veränderte Taktik als wunſchens-
werth bezeichnet. Sir R. Peel erklärte jedoch beſtimmt,
daß er die leitende Rolle dabei nicht uubernehme. Wer im-
mer an die Spitze einer Oppoſition trete, muſſe ſich ein-
tretendenfalls verpflichtet halten, auch eine Miniſterſtelle zu
übernehmen er aber ſei nach reiflicher Erwägung zu dem
Entſchluſſe gelangt, keine Stellung mehr einnehmen zu wol-
len, welche dazu fuhren kounne, ſeine Berufung zum Mi-
niſterium dadurch möglich zu machen. Uebrigens werde er
mit ſeinem Rath und ſeiner Stimme gern Dem folgen, den
ſeine Freunde wählen wurden. Sie wurden vielleicht am
beſten thun, Lord Lincoln zum Führer zu nehmen, unter
deſſen friſchem Banlier er als erſter Soldat eintreten werde.

Der „Globe«g ſagt uüber den Entwurf des preußiſchen
Handels-Amtes zur Einführung von Differentialzoöllen, wel
cher dem Unterhauſe vorgelegt worden iſt: Wir können
glauben wie der Hamburger Senat glaubt, daß dies ein
verkehrter Weg iſt, um den Handel zu befoördern; aber wir
können das Recht der Deutſchen nicht beſtreiten, denſelben
Verſuch zu machen wenn anders ihre freien Städte es
ihnen erlauben wollen welchen wir ſelbſt, was die
Schifffahrt anlangt, noch nicht aufgegeben haben. Bis
1846 ſtand es uns kaum an, ihnen den freien Handel zu
predigen, und wir find noch nicht in der Lage, bei ihnen
Anſpruch auf freie Schifffahrt zu machen.

Das in Liſſabon herrſchende Gerucht, die engliſche Re
gierung habe gegen die Rechtmäßigkeit der jetzigen Cortes
Verwahrung eingelegt, weiſt ſich als irrig aus da Lord
Palmerſton erklärt hat, das engliſche Miniſterium ſehe kei-
nen Grund ſich ferner in die portugieſiſchen Angelegenhei-
ten zu miſchen.

So eben erfahren wir auf telegraphiſchem Wege,
daß Lord John Ruſſell ein Defizit von 3 Millionen Pfd. St.
angezeigt und die Fortdauer der Einkommenſteuer in der
Weiſe auf 5 Jahre vorgeſchlagen hat, daß ſie in den erſten
2 Jahren von 3 auf 5 pCt. erhöht wurde. (A. Pr. Ztg.)

Mit Bezug auf meine Bekanntmachungen in Nummer
36 und 39 der Magdeburgiſchen Zeitung bringe ich fernerweit
zur öffentlichen Kenntniß, daß mir ſeitdem die nachſtehenden
Gaben für die Nothleidenden in den Kreiſen Pleß und Ryb-
nick zugegangen ſind:

Vom Magiſtrat der Stadt Magdeburg: Sammlung 1100 A.
Stadt Gardelegen 48 F. Stadt Schwanebeck 54 A 6
2 A. Stadt Gröningen 44 A 21 Stadt Wettin 23

d 6

7 Herr Ober Amtmann Kohnert in Dornburg 25 F.
Stadt Bitterfeld 2 25 v. R. zu Langenſtein 25
Gemeinde Wannefeld 14 20 Stadt Mansfeld 20
7 Stadt Leimbach 2 25 Stadt Croppenſtedt
14 J 14 Stadt Prettin 18 7 Gemeinde
Roßdorf 23 16 Gemeinde Ummendorf 64 22
Gemeinde Beuchlitz 1 10 Gemeinde Schlettau 4
21 Hr. Ober-Amtmann Herzog in Beuchlitz 20 Stadt
Clötze 22 28 9 Stadt Oebisfelde, Frau Amts
räthin Woldmann und Hr. Ober- Amtmann Martens 18
51/2 Stadt Dommistſſch 35 15 Stadt Oſchers
leben abermals 50 15 Stadt Schkeuditz 25 17
Stadt Laucha 22 Stadt Schweinitz 29 Stadt Seyda
4 2 Stadt Alsleben 30 Stadt Pretzſch 15 A.
Gemeinde Groß Schwechten 34 A 101 Gemeinden
Häſewig und Ziegenhagen 12 191 Landgemeinden
des Kreiſes Wittenberg 105 A. Stadt Salzwedel 174 R
29 3 Stadt Arendſee 20 Stadt Seehauſen a A.
135 8 Aus dem Kreiſe Wanzleben 250 A. Ge
meinde Förderſtedt 40 Gemeinde Grünewalde 9 2
Hr. Poltzei Director v. Kamptz hier: Sammlung 180 10
Hr. Graßhof in Quedlinburg circa 2 Saamen. Hr. Förſter
Reuter auf Forſthaus Gorben 5 Hr. Ober Amtmann
Kühne zu Wanzleben 22 A 15 Frau Ober- Amtmann
Meyer zu Adersleben 10 Einwohner daſelbſt 6 F 5
Hr. Gärtner Beyme zu Pechau 1 A. Hr. Ober Amtmann
Dietze zu Neubeeſen 50 A. Hr. Zuckerfabrikant Waldau
20 Hr. Ober Amtmann Hedicke zu Warmsdorf 10 A.
Hr. Amtmann Bieler zu Rathmannsdorf 10 Die Herren
Bieler Comp. zu Nienburg 10 Die Gräfinnen R.
v. S. und E. v. S. 12 A 15 Hr. Regierungs Rath
Honig in Egeln 20 Hr. v. Kalitſch zu Dobritz 25 A.
Stadt Sudenburg Magdeburg 87 Stadt Hornburg 12
Ertrag eines daſelbſt veranſtalteten Concerts 13 15
Stadt Genthin 100 10 Eine Privat Geſellſchaft da
ſelbſt 6 22 Aus der daſigen Bürgerſchule 13
17 Stadt Lauchſtedt 31 3 Gemeinde Eilsleben
26 9 Gemeinde Buckau abermals 57 29 9
W. L. in Braunſchweig 20 A. Stadt Neuhaldensleben 67
Stadt Torgau 100 A. Durch den herzoglichen Steuer Ren-
danten Hrn. Schönichen mehrere Bewohner Bernburgs 56

22 Stadt Burg fernerweit 73 22 7Jn allem ſind mir bis jetzt zugegangen 8114 16
1 von denen 8100 nach Breslau befördert wurden.
Den edlen Gebern im Namen der Nothleidenden meinen wärm-
ſten Dank.

Magdeburg, den 19. Februar 1848.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

v. Bonin.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 23. Februar.

Zf.Brief. Geld. Zf.Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 92 91 Pomm. Pfndbr. 31 925 2
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 94Scheine. 92 SSchleſiſche do. 31 96Kur u. Neum. o. Lt. B. ga-Schuldverſchr. (31 888 rant. do. 31 92 91
Berliner Stadt Pr. Bk.-A.-Sch. 113 1121Obligat. 3 915 S xWſtpr. Pfandbr.31 90 89/, Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 1015 And. Goldm. ädo. do. 3 90 5 Thlr. 128/, 117Oſtpr. Pfandbr. 3 961 955 Disconto 31 4

Q
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Eiſenbahn- Actien.

Leipzig, den 23. Februar.

Dolleing. 8f- 3f.Anſt. Rott. 4 do. Pr. Obl.Utr. (4 OSchl. Lt. B. 3* 98 excl. Div. G.
Brl. Anhalt.! 4 114 B. Potsd. Mgd. 4 89 B.

do. do. P. Obl.. 4 do. Pr. B. 4 92 B.Berl. Hamb. 4 92 etw. bz. u. B. do. Pr. A.B. 5 101 bz.
do. P. Obl. 4 998/, B. G. Rhein. Stm. 4 831 B.

Brl. Stettin 4 110/, bz. u. G. do. P. Obl. 4
Bonn Köln. 51 do. St. Pr. 4 SBresl.Freib.. 4 do. v. St. gar. 3
do. do. P. Obl. 4 Sächſ. Bair. 4 89 G.
Chemn. Riſa. 4 Sag.-Glog. 48! B.Köln Mind. 3 931/, a bz. u. B. do. P. Obl.
do. Pr. Obl. 4 98 G. do. do. 5 979 B.Cöth. Bernb.. 4 St.-Vohw. 4 64 G.Cr. Ob. Schl. 4 61 G. do. P. Obl. 5 99 B.

Dresd. Görl.! 4 (92 B. Thüringer. 4 76! bz. u. B.
Düſſ. Elberf. 4 972 bz. W. B. C.-0. 4
do. do. P. Obl.. 4 do. P. Obl. 5 102 B.
Gloggnitz. 4 Zarsk. SeloHmb. Bergd. 4 770Kiel-Alton. 4 1083/, B. excl. Hiv.] Quittungs- S
Leipz. Dresd. 4 Bogen.Löb. de iyſ 4 t s a 49Magd. Hlbſt. 4 11 B.Magd. Leipz. 4 Aach.-Maſtr. 30 70 bz. u. B.
do. P. Obl. 4 Berg. Märk. 70 72 V.

Mecklenburg. 4 48 G. Perl An h 108 G.N. Schl. Mk. 3 85 bz. Bexb. Ludwh. 70 S
do. P. Obl.) 4 94 B. BriegNeiſſe. 90 S
do. P. Obl. 5 1028 B. do. Thür. B. 20
d. III. Serie 5 101 B. Magd. Witt. 60 64 a 63 bz. u. G.

Nrdb. K. Fd.. 4 Nordb. F. W. 75 543 a bz. u. G.
OSchl. Lt. a. 3/,103/, B. Starg. Poſ. 80 80 G. 81 B.

Ange Staatspapiere. AngeJ. Staatspapiere. vor Geſucht. Actien s boten. Geſucht
da Königlich Sachſiſche K. Pr. St. Schuldſch.
72 Staats Papiere à à 33 in Pr. Ct.en 39 im 14 pr. 100 91von 1000 u. 500 90 K. K. Oeſtr. Metall.

kleinere pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500 1011 lauf. Zinſen
en Königl. Sächſ. Land im73 rentenbr. à 31 à 3 14 F.im 14 F.

von 1000 u. 500 91
kleinere Pr. Frdrd'or. à 5n. Act. d. eh. S.-Bair. auf 100 sm E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or1855 à 4 ſpäter à 5 nach gerinà 3 v. 100 90 u germ Ausmünzfu

Königl. Pr. Steuer ſe auf 100 122Kredit Kaſſenſch. Conv. Spec. u. Gld.
à 39/ im 20fl. F. auf 1000von 1000 u. 500 66 dem 10 u. 20 Kr.
kleinere S a auf 100h ſLeipz. Stadt Obli

gationen à 39/, im Act. d. W. B. pr. St.

144 3. à 403 2von 1000 u. 500 (91 Leipz. Bank Actien
T kleinere W à 250 pr. 100 169Sächſ. erbl. Pfand- Leipz Dresd. Eiſnb.

briefe à 3 Actien à 100von 500 91 pr. 100 116 5von 100 u. 2593 SächfſſchSchleſ. do.
S. laufitzer Pfand- pr. 100 92briefe à 39 85 Chemnitz RieſaerS. laufittzer Pfand do. à 1004 pr. 1000 444

briefe à 317, (0975 Wöbau- Zittauer do.
2 Lpz.-ODrsd. Eiſenb. pr. 100) 40 2P.Obl. à 31, 102 Magd.-Lpz. do. incl.

Chemn.-R. Eiſenb. Div. Scheine do.Anl, à 10 4 l 93 pr. 100 223

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 23. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 561 Gerſte 29 301/,Roggen 36 Hafer 22 24Getreidebericht. Berlin, den 23. Februar.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 51-54
Roggen loco 37—38

pr. April Mai 34 bz. u. Br.
Mai Juni 34 bz.

Hafer 48,/52pfd. 24-25
48pfd. pr. Frühjahr 21 bz., 50pfd. 22 Br.

Gerſte 33--34
Rüböl loco 101,

April Mai 101,,
Sept. Oct. 107 bz.

Spiritus loco 18
Frühjahr 18 bz. u. Gld.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Februar Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
am 24. Februar Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. Februar: Nr. 2 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. v. Alvensleben m. Fam. g.
u. Pr. K. S. VereinsBevollm., Oberzollrath u. z Major

v. Treitſchke a. Magdeburg. Hr. Jngen. Barſekow a. Berlin.
Hr. Partik. Baumann a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Buürge
ch Bremen, Weißbach a. Nurnberg, Hausner u. Borner
a. Aachen.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Beſtram a.
Berlin, Dietz u. Hr. Dr. Vogel a. Barby. Hr. Bau Conduct.
Wedekind u. Hr. Kaufm. Paulmann a. Hannover. Hr. Amtm.
Morgenſtern a. Schraplau. Mad. Laney a. Straßburg. Die
Hrrnu. Kaufl. Oertel u. Hoffmann a. Berlin, Schneider a. Dres
den, Schiel a. Frankfurt, Meißner a. Kaſſel.

GSoldnen Ring: Hr. Amtm. Eberhardt a. Burgisdorf. Die Hrrn.
Kaut. Heimberger a. Brandenburg, Schmarz a. Magdeburg,
Unger a. Weidenhauſen.

Engliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Heißner a. Grafenrode, Preiße
a. Liegnitz, Schmidt a. Leipzig Koch a. Eisleben Schaffner a.
Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Peislitz a. Poſen. Hr. Guts
beſ. Sauer a. Deſſau. Hr. Fabrik. Jung a. Suhl. Hr. Baron
v. Duſſart m. Gem. u. Hr. Freih. v. Willichau a. Straßburg.
Hr. Oekon. Sturz a. Alvensleben.

Goldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Wiedebrandt a. Angermünde,
Birkner a. Stettin, Thellbredt a. Königsberg. Hr. Jnſp. Retzſch
a. Stößen. Hr. Buchhdlr. Heroße a. Frankfurt.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufi. Henrici a. Magdeburg, Krauſe
a. Aachen, Liphold a. Mainz. Hr. Stud. Kanzler a. Bonn. Hr.
Prediger Diebert a. Bergſen. Hr. JuſtizAmtm. Heining a.
Weferlingen.

Schwarzen Vär: Mad. Ebeling a. Wolferſtedt. Die Hrrnu. Kaufl.
Hagemann a. Bitterfeld, Hohlbein a. Minden, Haäusler a. Kohl
fuhrt. Hr. Fleiſchermſtr. Rabes a. Nebra. Hr. Fabrik. Raäubert
a. Magdeburg.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Muſik Dir. Berger u. Hebenſtreit a.
Holland. Die Hrrnu. Kaufl. Schönlein a. Leipzig, Unger a. Ri
ga. Hr. Gutsbeſ. Roſenbaum a. Sellingen. Hr. Stud. med.
Zimmermann a. Gießen. Hr. Beamter von der Garten a. Cleve.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Schibor, Fauſt u. Bergner a.
Sereſeet Hr. Dr. Claus a. Magdeburg. Hr. Oekon. Ring a.

uerfurt.

Remdau.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 5 Uhr Verſammlung (Vortrag).

Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Holzauction in Mücheln.

Dienstag, den 29. d. Mts., von Vormit-
tags 9 Uhr ab

ſollen in den hieſigen Hölzern eine Partie
meiſtens großer Eichen, ſo wie Buchen und
Aspen meiſtbietend verkauft werden.

Mücheln, den 18. Februar 1848.
Der Magiſtrat.

Brau- u. Gaſthofsverpachtung.
Zur Verpachtung des hieſigen Brauho-

fes mit der ausſchließlichen Brauberechti-
gung in hieſiger Stadt und mehreren an-
ſehnlichen Ortſchaften, ſo wie des damit
verbundenen Gaſthofs auf 6 Jahre, iſt, Um
ſtände halber, ein anderweiter Termin auf

den 13. März d. J.
anberaumt worden zu welchem ſich Pacht-
liebhaber bis 4 Uhr Nachmittags zu Rath
hauſe allhier einfinden wollen.

Sandersleben, am 15. Febr. 1848.
Der Stadtrath.

Bekanntmachung.
Bei der Königl. Landesſchule Pforta

iſt ein Kapital von 8000 von jetzt ab
gegen genügende hypothekariſche Sicherheit
und Verzinſung mit 4 pCt. auszuleihen,
wobei bemerkt wird, daß bei pünktlicher
Zinſenzahlung eine Aufkünbigung nicht ſo
leicht zu erwarten iſt.

Weitere Auskunft hierüber iſt auf por-
tofreie Anfragen bei dem unterzeichneten
Rentamte zu erlangen.

Pforta, den 22. Februar 1848.
Königl. Rentamt allda.
Teichmann. Döhlert.

Haus- Verkauf.
Mein in der Halliſchen Gaſſe gelegenes

Backhaus nebſt ſämmtlichen Backgeräth-
ſchaften ſoll ſofort verkauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich bei mir melden
und ihre Gebote abgeben.

Schkeuditz, den 22. Februar 1848.
G. Zillmer, Bäckermeiſter.

Eine kleine Bierbrauerei, welche ſchwung
haft betrieben wird und ſich wegen vorzüg-
licher Lage des beſten Abſatzes von Braun
bier zu erfreuen hat, wobei auch etwas
Acker, ſehr ſchöner Garten und bedeutende
Obſtnutzung vorhanden ſind, ſoll ſchleunigſt
ſehr preiswürdig verkauft werden. Auch
eine neue, jetzt noch im Bau begriffene
Bäckerei auf dem Lande iſt ſehr billig zu
verkaufen. Alles Nähere durch den Com-
miſſionair C. F. Schöllner in Friede-
burg.

78

Von K. Sohr.

9.494 u
h

Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben

Karte des Königreichs beider Sicilien.
(Verlag von C. Flemming.) 3

Vorräthig in der Schwetſchke'ſchen Sortiments- Buchhandlung (Pfeffer).

Sonnabend als den 4. März d. J.
Nachmittags von 1 Uhr ab

werde ich ſämmtliche Aecker und Wieſen
von dem Rößler'ſchen Anſpanngute zu
Rumpin in einzelnen Parzellen an den
Beſtbietenden im Gaſthauſe daſelbſt ver-
kaufen. Zu bemerken iſt, daß ſich der
Acker durchweg zum Rübenbau eignet.
Auch ſoll gleichzeitig das Reſtgut im Ter

mine unter ſehr vortheilhaften Bedingun
gen verkauft werden und kann ſchon von
jetzt mit mir unterhandelt werden.

Kaufluſtige ladet ergebenſt ein
C. F. Schöllner.

Anerkannt gute Augengläſer, Brillen in
Silber, Neuſilber, Stahl, Schildpatt-
und Hornfaſſungen, ſowie Lorgnetten mit
Perlmutter- und Schildpattfaſſungen em
pfiehlt

G. Vaceani, Optikus.
Rother Thurmanbau.

LehrlingsGeſuch.
Zu Oſtern d. J. bin ich ge-

ſonnen, einen jungen Mann, der
die erforderliche Schulbildung
genoſſen hat, moraliſch gut iſt
und Luſt hat, den Buchhandel
zu erlernen, bei mir aufzuneh-
men. Darauf reflectirende El-
tern erfahren die weiteren Be-
dingungen bei

Rudolph Buſch,
Buchhändler in Sangerhauſen.

Anzeige.
Fünfunddreißig Centner Luzern- und

zwölf Wispel Esparſette-Saamen, beides
von vorjähriger Erndte, verkäuflich auf
dem Amte Helmsdorf bei Gerbſtedt.

Am Sonntag den 20. d. M. iſt Abends
von der Weintraube nach der Promenade
eine Taſchenuhr verloren worden. Es wird
gebeten, dieſelbe gegen eine gute Beloh-
nung in Nr. 1347 an der Promenade ab-
zugeben.

Ein tüchtiger Oekonomie-Verwalter von
geſetzten Jahren wird geſucht; von wem

erfävt man bei Herrn Kramm, große
Ulrichsſtraße Nr. 13.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Acker- und Wieſen- Verkauf. Friſche Auſtern im
„Ruttli.“

Ein Mahagony-Schreibſecretair iſt für
28 und ein Mahagony- Spiegel für
5 zu verkaufen bei Lüdicke, Schul
berg Nr. 59.

Alle Diejenigen, welche vielleicht noch
einen Anſpruch an die Braunkohlengrube
Richardt« zu Sandersdorf bei Bitter

feld haben könnten, werden erſucht, mir
ſelbigen unverweilt anzuzeigen, und ſich deſ
ſen umgehender Abmachung verſichert zu
halten.

Leipzig, den 20. Februar 1848.
W. Heinrich,

Bergfactor der Heßlin g'ſchen Kohlenwerke
zu Sandersdorf, Altenbach, Pul-

gar u. ſ. w.

Einen Burſchen von rechtlichen Eltern
wünſcht in die Lehre zu nehmen

W. Schmidt, Klempner.
Schmeerſtraße Nr. 492.

Für die Herren Kleiderhändler
empfehle ich eine große Auswahl vorzüglich
ſchöner halbwollener und baumwollener Rock
und Hoſenzeuge zu außerordentlich billigen
Preiſen.

Ludwig Breitfeld, Nr. 130.
Eine ſchöne eiſerne Geldkaſſe iſt zu ver

kaufen große Ulrichsſtraße Nr. 70.

Ein tüchtiger, gut empfohlener Verwal
ter wird für ein Rittergut zum 1. April
geſucht. Man melde ſich in Halle, kleine
Ulrichsſtraße Nr. 999 parterre.

Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern der
Fleiſchermeiſter Höpfner in Trotha.

Senntag den 27. Februar Tanzvergnü-
gen, wozu einladet

Bernſtein in Paſſendorf.
So eben erhielt ich wieder gemalte

Berliner Rouleaux
in den allerneueſten Deſſins, mit ſchönen
haltbaren Farben und im Preiſe billiger
als früher.

Friedrich Arnold am Markt.
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